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HANS AMANN

Ein Nachruf auf die Glühbirne

Die Tage und noch mehr die Nächte der
Glühbirne sind gezählt. Nachdem sie 130 Jahre
lang ihren Dienst tat und die Dunkelheit erhellte,

wird sie schon bald durch Energiesparlampen

ersetzt, die eine Lebensdauer von
6000 Stunden haben sollen.

Es ist darum an der Zeit, nochmals an die
Erfindung der elektrischen Glühlampe zu
erinnern, welche zum ersten Mal am 21. Oktober

1879 im Arbeitsraum von Thomas Alva
Edison (1847-1931) aufleuchtete. Nach mehr
als 2000 Versuchen gelang es dem grossen
amerikanischen Erfinder, eine dauerhafte
Glühlampe herzustellen. Er hatte zuvor auf
vielfältige Art versucht, in einer luftleeren
Glasbirne ausser einem Metalldraht zum
Beispiel auch verkohlte Bambusfasern, ja sogar ein
Barthaar seines tüchtigen Assistenten Johann
Heinrich Krüsi (1843-1899), eines Appenzel-
lers aus Speicher, zum Glühen zu bringen.
Nach all diesen Experimenten leuchtete der
Glühfaden während 40 Stunden.

Edison schätzte John Krüsi ausserordentlich,
denn dieser hatte grossen Anteil an seinen
Erfindungen. In einem Nachruf lobte er Krüsi
folgendermassen: «Er war ein genialer Mechaniker

und mir eine wertvolle Stütze in der
Ausarbeitung meiner Ideen. Eine der besonders
nennenswerten Konstruktionen, die er nach
meinen Angaben ausführte, war der erste
Phonograph, der schon bei seiner ersten Probe
vollkommen funktionierte. Meine Erinnerungen

an meinen alten Freund John Krüsi
lösen frohe Gefühle in mir aus. Er war ein
strebsamer, intelligenter und fleissiger Mitar-

Als engster Mitarbeiter Edisons war Krüsi auch an der
Entwicklung der Glühlampe beteiligt. Die erste
Glühlampe brannte am 21. Oktober 1879 40 Stunden lang.
Von links nach rechts: Krüsi (mit Hut), Jehl, der

Glasbläser?), Edison, Batchelor und Upton an der Vakuum¬
pumpe.

beiter, ein Mann von festem Charakter und
edler Gesinnung. Ich freue mich darüber, dass
es mir vergönnt war, ihn während so vielen
Jahren als treuen Kollegen an meiner Seite zu
haben.»
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